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Hinweise für die Erarbeitung – Was mache ich üblicherweise?
Dies ist ein Lesetext für Anfänger, - ich verwende ihn zunächst für das Üben der korrekten Aussprache (Umlaute, Zwielaute, Doppelkonsonanten, lange / kurze Vokale, Z, etc.); erst viel später gebe ich einzelne Phrasen als Diktat und vor allem verwende ich den Text als Einstieg für grammatikalische Fragestellungen. 
1. Ich lese den Text langsam vor. Wenn ein OHP zur Verfügung steht, projiziere ich das Bild und zeige während des Vorsprechens auf die jeweiligen Objekte. Ich fahre von Tisch zu Tisch und spreche und zeige auf die Gegenstände im Bild. (Nur Seite 1 austeilen oder zweiseitig kopieren!)
2. Zeile für Zeile im Chor nachsprechen, darauf achten, dass nicht Wörter einzeln sonder die Phrasen in einem Fluss gesprochen werden. 

3. Der Reihe nach einzeln nachsprechen, wenn nötig, ein/e Phrase / Wort mehrmals. Später ohne Vorsprechen lesen lassen.

4. Beim erstmaligen Erarbeiten erkläre ich nur 4 Wörter (Wortelemente): Wunder- wunderbar, bewundern > engl. wonderful, s Wunder / - chen >Bettchen, Mädchen, Mann – Männchen / kreuz > s Kreuz, e Kreuzung, ankreuzen / quer > die Straße überqueren); Erklärungen immer mit Skizzen, Gesten illustrieren.  Alle anderen Wörter (Wort-Formen) bleiben unerklärt!

5. Wenn ich merke, dass die im Text vorkommenden Substantive mit den entsprechenden Darstellungen ohne Problem in Verbindung gebracht werden können, dann lasse ich den Text abdecken und zeige auf die Gegenstände und frage: Wie heißt das auf Deutsch? (spielerisch!)

6. Den Text nehme ich mehrmals (über Tage und Wochen verteilt) vor, und zwar um

· die Aussprache und das flüssige Lesen zu verbessern

· die Pluralbildung zu thematisieren

· die Wechselpräpositionen (Ortsangaben und Dativ, Akkusativ) zu erarbeiten. Dazu nehme ich als Einstieg Blatt 2. Die Präpositionen übe ich Tag für Tag durch Vorzeigen, Vorsprechen und Zeigen lassen. Später, wenn die Verben stehen – stellen, liegen – legen etc. ein Thema sind, wiederhole ich den Text und die dazugehörigen Übungen noch mal. 

· das Präteritum kommt zuletzt. Auch hier kann der Text als Einstieg verwendet werden. 

Die TeilnehmerInnen lieben den Text und lernen ihn auswendig, variieren die Phrasen (beliebt ist: „Meine Mutter hatte einen Garten, und das war ein Kindergarten“), um die Stimmung in der Klasse ein wenig ironisch zu kommentieren, etc.

[image: image4.png]Meine Mutter hat einen Garten, und das 1st ein Wundergarten.

In dem Garten steht ein Baum, und das i1st ein Wunderbaum.
Auf dem Baum ist ein Ast, und das ist ein Wunderast.
An dem Ast ist ein Zweig, und das ist ein Wunderzweig.

An dem Zweig sind Blitter, und das sind Wunderblitter.
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Ich möchte noch auf zwei Aspekte hinweisen, die mir sehr wichtig erscheinen: 
1. Am Anfang des Fremdsprachenerwerbs steht natürlich die Fähigkeit, einige wenige Sachverhalte und Dinge bezeichnen zu können. Dazu reichen auch Nomina, die international üblicherweise gebraucht werden, wie „Handy“, „Radio“, „Hotel“, oder im Alltagsleben der Spracherwerbsanfänger schon verwendet werden und geläufig sind, wie „U-Bahn“, „Schule“, „Polizei“, „Taxi“, „Pizza“, „Vater“, „Mutter“, usw. Im Mittelpunkt des primären Spracherwerbs stehen, zumindest aus meiner Sicht, die Verben. Die wichtigsten Basisverben zu erlernen ist relativ einfach und kann Spaß machen. Vor allem stellen die Verben gleich am Anfang die soziale Interaktion, die Gruppendynamik und die Eigenaktivität in den Mittelpunkt. Das nun Folgende mache ich gewöhnlich nach dem ersten Durchgang der Lese-, Sprechübung (1 bis 4 siehe oben). [In den ersten Wochen nicht schreiben (als individuelle Aktivität) lassen, das stört!]  
Ich mache das in etwa so:  Tische an die Wand, Sessel im Innenkreis, ich sitze auch in der Gruppe. Ich stehe auf und sage „stehen“. Ich fordere die Teilnehmer mit einer Geste auf, aufzustehen und „stehen“ nachzusprechen. Ich setze mich und sage „sitzen“, alle setzen sich und sprechen „sitzen“ nach. Danach kommt „hören“ mit der rechten Handfläche hinter das Ohr, „sehen“, Zeigefinger und Daumen öffnen und schließen vor dem Auge. Dann kommen etwas zehn mit Aktionen leicht darstellbare Verben in gleicher Weise, z.B. gehen, schreiben, lesen, essen, trinken, zeigen, liegen, geben, nehmen, usf. Dann bleibe ich sitzen, spreche ein Verb und fordere mit Gestik die TN auf, die entsprechende Aktivität wie vorhin durchzuführen, dann mache ich die Aktion und die TN sollen nur das entsprechende Verb sagen. 

Jetzt kann ich weitere Nomina einführen, wie „Buch“, „Bleistift“, „Blatt“, „Flasche“, „Tisch“, Sessel“, etc., was gerade im Raum verfügbar ist. Die TN sitzen jetzt aber wieder hinter ihren Tischen und ich sitze auf dem Bürosessel. Ich stelle ein Buch oder eine Flasche auf einen TN Tisch und sage „stehen“, denn das Buch hinlegen und sage „liegen“. Dann klopfe ich mit der rechten Handfläche auf den Tisch und sage „auf“.

Jetzt kommen die Ortspräpositionen dran. Ich fahre auf meinem Bürosessel an den Rand des Tischkreises und lege das Buch auf den Boden und sage „auf“. Dann der Reihe nach mit der Hand zeigen und sprechen, nachsprechen lassen: auf (auf dem Sessel zeigen), unter (unter dem Sessel/Tisch zeigen), vor, hinter, über, in, neben, an (an der Wand), zwischen (einen Bleistift etc. zwischen zwei Bücher, Handys legen). Jetzt lasse ich die TN sprechen und zeigen, dann spreche ich ohne Gesten und die TN sollen zeigen, dann immer schneller und durcheinander. 

Kehren Sie jetzt nochmal zum Text zurück, Phrase für Phrase vorlesen und im Chor nachsprechen lassen. 

2. Diese Übungen sind Voraussetzung dafür, dass ich (am nächsten Tag) die Orts- und Bewegungsangabe-Verben erarbeiten kann (liegen-legen, stehen-stellen usf.). Damit hängen Dativ (Wo?) und Akkusativ zusammen (Wohin?): „Ich stelle die Flasche auf den Tisch. Die Flasche steht auf dem Tisch.“ Erst wenn dies eingeübt ist, kann ich die Einsetzübung auf Seite 2 als Gruppen-/Partnerarbeit machen lassen. Anschließend sollte ich zwei bis vier wichtige Verben mit Objekt (im Akkusativ) angehen, wie „haben, trinken, essen, kaufen“. Dazu bedarf es keiner Grammatik-Erklärungen, einfach nur üben und selbst erkennen, entdecken lassen. Erst viel später kommen diese „Erklärungen“ z.B. in „Wir lernen Grammatik“ („Faust“ von Goethe).  
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Übung 	(3 = Dativ)        –            (4 = Akkusativ)


a�
Wo steht der Baum?


Er steht in _____ Garten.�
Wohin geht die Mutter?


Sie geht in _____ Garten.�
�
b�
Wo ist das Nest?


Es ist auf _____ Baum.�
Wohin fliegt der Vogel?


Er fliegt auf _____ Baum.�
�
c�
Wo sitzt Peter?


Er sitzt an _____ Fenster.�
Wohin geht er?


Er geht an _____ Fenster.�
�
d�
Wo wartet Renate?


Sie wartet vor _____ Tür.�
Wohin gehst Du?


Ich gehe vor _____ Tür.�
�
e�
Wo wohnt Erika?


Sie wohnt in ____ Stadt.�
Wohin fährst Du?


Ich fahre in _____ Stadt.�
�
f�
Wo schläft die Katze?


Sie schläft unter ____ Bett.�
Wohin läuft die Maus?


Sie läuft unter ____ Bett.�
�
g�
Wo spielen die Kinder?


Sie spielen hinter ___ Haus.�
Wohin rennt das Kind?


Es rennt hinter ____ Haus.�
�
h�
Der Bus parkt neben ____ Kirche.�
Ich stelle das Auto neben _____ Kirche. �
�
i�
Die Flasche steht in _____ Schrank.�
Ich stelle die Flasche in ____ Kühlschrank.�
�
j�
Monika sitzt auf ____ Boden.�
Ich setze mich auch auf ____ Boden.�
�
k�
Der Brief liegt auf _____ Stuhl. �
Ich lege den Brief auf ____ Stuhl. �
�
l�
Die Lampe hängt über ____ Tisch.�
Ich hänge die Lampe über _____ Tisch. �
�



Ich kenne eine Mutter, die hat vier Kinder;


Den Frühling, den Sommer, den Herbst und den Winter.


Der Frühling bringt Blumen, der Sommer bringt Klee,


Der Herbst, der bringt Trauben, der Winter bringt Schnee.





>>>   an dem = am     in dem = im
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